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JohanniSburg, den 27. November 1863. JYs’ 48. IanSbork, dnia 27. Listopada 1863.

Bekanntmachung en. O b w i ep c z e n i a.

459. Berlin, den 9. November. Nach Vorhergegangenem Gottesdienst in der 
Domkirche und der Sk. Hedwigskirche versammelten sich heure Mittags 12 Uhr die durch die Allerhöchste Der, 
ordnung vom 1. d. Mts. einberufenen Mitglieder beider Häuser des Landtags der Monarchie im Werken Saale 
des Königlichen Schlosses. Nachdem Sr. Majestat dem Könige gemeldet worden war, baß die Mitglieder des 
Landtags und die zu Dieser Feierlichkeit Eingeladenen versammelt seien, erschienen Allerhöchstdieselben, geleitet 
von den Prinzen des Köntglichen Hauses. Mit eitlem dreimaligen Hoch empfangen, nahmen Allerhöchstdieselben 
auf dem Throne Play und verlasen stehend folgende Eröffnungsrede:

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Haus er n des Landtages!
Der Landtag der Monarchie ist in seiner letzten Sitzungsperiode vor Beendigung der Berathungen 

über den Staatshaushalts.Eiat geschloffen und demnächst das Haus der Abgeordneten aufgelöst worden, weil ein 
befriedigendes Ergebniß weiterer Verhandlungen nach den an Mich gertchteten Erklärungen nicht erwartet 
werden konnte.

Es tst Mein dringender Wunsch, daß den zwischen Meiner Regierung und einem Theile der Landes- 
Vertretung entstandenen Zerwürfnisien ein Ende gemacht iverde. Meilie Königliche Pflicht gebietet Mir, die 
Macht und die Rechte Meiner Kron« nicht minder wie die verfassungsmäßigen Befugn» ffe der Landesvertretung 
hoch zu hallen und zu schützen.

Ueber den Umfang und die Grenzen des an sich unbestritrenen Rechts der Landesveriretung zur Mit­
wirkung bei der gesetzlichen Feststellung des Staatshaushalts,Etats haben sich entgegengesetzte Auffassungen geltend 
gemacht. Um zur Ausgleichung derselben zu gelangen, wird Ihnen eine Vorlage gemacht werden, welche be­
stimmt ist, die Befugnisse der Regierung für den Fall, daß der StaalehauehaltS'Etat Nicht zur gesetzlichen Fest, 
steliung gelangt, zu regeln und der Befürchtung entgegenzutreten, baß Meine Regierung in solchem Falle eine 
unumschränkte Verfügung über die Staatsfonds ohne Rücksicht auf das Recht der Landesveriretung in Anspruch 
zu nehmen beabsichtige.

Ich habe aber nicht allein für die innere Wohlfahrt, sondern auch für die äußere Sicherheit des 
Staates Sorge zu tragen und muß in beiden Beziehungen auf Ihre Mitwirkung rechnen können.

Die neue Formation des Heeres ist aus dem unabweislichen Bedürfniß hervorgegangen, mit der ge­
steigerten Wehrkraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu halten und den wirthschaftlichen Jniereffen der eigenen 
Bevölkerung durch gerechtere Vertheilung der gesetzlichen Wehrpflicht Rechnung zu tragen.

Das Heer ist auch nach der Reorganisation, wie Ich dies schon im Jahre lb6O an dieser Stelle aus­
gesprochen, das preußische Volk in Waffen, und zwar in größerer Wahrheit, wie zuvor: denn während die verr 
stärkte Organisation der Linie eine Erleichterung der älteren Landwehrklassen möglich macht, ist die Gesammtstärke 
der Landwehr unverändert geblieben. Di.se Formation hat sich in den verflossenen Jahren aus Grund der 
Bewilligungen des Landtages während der Sitzungsperioden von 1860 und 1861 zu einer dauernden Staat»- 
Einrichtung ausgebildet, deren Bestand ohne bedenkliche Gefährdung der wichtigsten Jniereffen de« Lande» nicht 
mehr in Frage gestellt werden kann. Die Erkenntniß dieser Gefahr legt mir die Pflicht auf, Meine nach der
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Verfassung erforderliche Zustimmung nur einem solcven Staatshaushall«iEtat zu ertheilen, vurch welchen die 
Erhaltung der bestehenden Heereseinrichtung sicher gestellt mir». Um den gesetzlichen Abschluß Dieser Angelegenheit 
endlich herbeizuführen, wird Ihnen der umgearbeitete Entwurf eines Gesetze» über die Berpftichtung jum 

Kriegsdienst vorgelegk werden. m
Es ist seither die Erwartung in Erfüllung gegangen, daß die Durchführung der Reorganisation de« 

Heere» in den Finauzkräfien des Staates kein Hinderniß findet.
Die Entnahmen find, wie bekannt, im vorigen Jahre so ergiebig gewesen, daß sie nicht nur zur voll, 

stündigen Deckung der Äraalsaurgaben ausgereichk, sondern auch noch einen beträchtlichen Uederschuß geliefert 
haben, über dessen Verwendung Ihnen Vorschläge zugehen werden. Zu gleichen Hoffnungen berechtigen auch 
die diesjährigen Staats.Einnahmen; sie werden, soweit dies jetzt zu übersehen ist, ausreichende Mittel bieten, 
sämmtliche StaalS'Äusgaben dieses Jahres, ohne Rückgriff auf den Staatsschatz, zu decken.

Meine Regierung wird Ihnen den StaatshaushaltS'L'at für das laufende Jahr mit einem Nachträge 
unverzüglich vorlegen. In dem Staatshaushalts.Erat für das Jahr 1864, welcher ebenfalls alsbald zu Ihrer 
Prüfung gelangen >vird, ist zwar das scheinbar vorhandene Defizit noch nicht beseitigt; derselbe liefert ledoch 
den erfreulichen Beweis, daß die Staars-Einnahmen, ohne die bewährten Grundsätze bei der Veranschlagung zu 
verlassen, in erheblichem Maße haben höher angenommen werden können, und die Mittel Darbieten werden, in 
allen Derwaltungszweigen. zahlreiche neue Bedürfnisse zu befriedigen.

Die Veranlagung der neuen Grund, und Gebäudesteuer ist gegenwärtig so weit gefördert, daß der 
Abschluß derselben bi» zum Anfang des Jahres 1865 sicher in Aussicht genommen werden darf. Die hieraus 
zu erwartenden Mehr Einnahmen werden demnächst die Mittel gewähren, den Staatshaushalt»,E-at fur da» 

Jahr 1865 ohne Defizit abzuschließen, ~
Die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt der Jahre 1859, 1860 unD I8GI wer en 

c>hnen zur Genehmigung der Etats,Ueberschreilungen und Ercheilung der Dech.rge und ebenso em Gesetz.Emwurf 
zur Feststellung der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 als Grundlage fur die allgemeine Rechnung 

diese« Jahre» vorqeleqt werden. , , _ . k .. a
Der wirth,chafiliche Zustand des Lande« ist befriedigend. Durch eine gesegnete Ernte wird Die Lage 

b«r arbeitenden Klaffen erleichtert und die Bodenkultur ist bei Der zunehmenden Strebsamkeit der Landwirche 
in erfreulichem Fortschreiten begriffen. Die Gewerb.ha.igke.t hat sich gehoben, und an Gelegenheit ju lohnender 
Arbeit hat es nicht gefehlt. Auch der Verkehr auf den Eisenbahnen ist in stetiger Entwickelung geblieben. 
Meine Regierung ist unablässig bemüht, für die weitere Ausdehnung diele» Kommunikationsmittels Sorge zu 
tragen Während die Schienenverbindung mit Neu Vorpommern kürzlich eröffnet worden, sind andere gleich 
wichtige Linien in baulichen Angriff genommen, und es werden Ihnen wegen Herstellung neuer Bahnen Dor, 

g Die Verhandlungen über die Fortsetzung des Zollvereins sind zwischen Den Verein«. Regier ungen er» 

ênne. ,vor^.*ne Regierung, festhaltenD an Der Handelspolitik, welche sie in vollem Einklänge mit der Lande«, 

Vertretung befolgt, ' ,st in diese Verhandlungen mit Dem ernsten Bestreben eingetreien, das Band, welches die 
materiellen Intereffen des größten Theil» von Deutschland umschließt, unter Aufrechthaltung de» mit Frankreich 
geschloffenen Vertrage« von Neuem zu befestigen und demnächst, sobald Der Zollverein in seinem Fortbestand ge, 
sicher, sein wird, seine Beziehungen zu Dem österreichischen «aiserstaale zu regeln.

Die Genossenschaften, welche die Förderung der wirrhschattlichen Verhal'niffe der Arbeiter bezwecken, 
bedürfen zur vollen Entwickelung ihrer gemeinnützigen Wirksamkeit der gesetzlichen Feststellung ihrer Recht«, 
Verhältnisse. Meine Regierung ,st mit der Ausarbeitung eines entsprechenden Gesetzentwurfes beschäftigt.

Die in Der letzten Sitzungsperiode unerledigt gebliebenen Entwürfe von Gesehen über Die Recht«, 
D.-rhältniffe gewisser Acuen.Gesellchaf.en und der Seeleute, sowie die provisorisch erlassenen Verordnungen wegen 
Abänderung de« Zolltarif» und zur Derhüiung De« Zusammenstößen« der Schiffe auf der See werden Gegenstand 

r BUn/dtt von Der Tagespreise in gefahrdrohender Weise geförderten Aufregung im Lande entgegenzu, 

wirken, hat eine provisorische Verordnung gegen derartige Ausschreitungen auf Grund de« Art. 63. Der Verfassung«, 
Urkunde erlassen werden.müssen. Diese Verordnung wird mit einem Gesetzentwürfe wegen Abänderung einiger 
Bestimmungen De« Paßgesetze« unD de« Strafgesetzbuches Ihnen zur verfassungsmäßigen Beschlagnahme vor» 

gelegt werden.

Die auf Wiederherstellung des früheren Königreich« Polen gerichteten aufständischen Bewegungen haben 
die Ruhe unserer Grenzprooinzen bedroht. Wir dürfen un« Glück wünschen, daß die von Mir angeordiiele 
Truppen Aufstellutig und da« kräftige Auftreten Meiner Behörden Preuße,, vor ernsteren Nachtheilen behüte, haben.

Der Deutiche Bund hak beschlossen, im Wege der Exekution diejenigen bundesrechtltchen Forderungen 
zur Geltung zu bringen, welchen die Regierung Seiner Majestät des Königs von Dänemark in Beireff Der 
Herzogihümer Holstein und Lauenburg bisher nicht genügt ha., oder bis zum Eintritt Der Exekution nicht ge» 
nugen wird. Im Fall eines den Exekution«.Truppen überlegenen Widerstandes ist Die Mitwirkung preußischer 
und österreichischer Streitkräfte in Aussicht genommen. Sollte dieser Fall cintreten uns die Verwendung äußert 
ordentlicher Mittel erheischen, so wird Meine Regierung Dem Landtage deshalb die erforderlichen Vorlagen machen.

Vo« Dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über die von der Kaiserlich Oesterreichischen Regierung 
angeregte Bundesreform wird Meine Regierung Dem Landtage Mittheilungen zugehen lassen. Ich habe Die 
Mängel Der bestehenDen Bundesverfassung niemals verkannt, ober zu ihrer Umgestaltung weder den gegenwärtigen 
Moment noch die etngeschlagenen Wege für richtig gewählt halten können. Tief werbe ich es bedauern, wenn 
die von Mir gegen Meine Bundesgenoffen ausgesprochene Befürchtung sich bewahrheiten sollte, daß die Schwä­
chung de« Vertrauens, dessen die Buiides-Einrichlungen zur Erfüllung ihrer Zwecke bedürfen, und die Unter, 
fcha'tzung der Vortheile, welche sie den Mitgliedern des Bundes in Der gegenwärtigen Lage Europas gewähren, 
Das alleinige Ergebniß von den Reformversuchen sein würden, welche ohne Bürgschaft des Gelingens unter, 
nommen wurden. Diese Bürgschaft aber kann nur solchen Reformen beiwohnen, welche, in gerechter Dertheilung 
Dee Einflusses nach Dem Verhältnisse der Macht und Der Leistungen, dem Preußischen Staate die ihm in Deutsch, 
land gebührende Stellung sichern. Die« gute Recht Preußens und mit ihm Die Macht und Sicherheit Deutsch, 
lands zu wahren sehe Ich als Meine heilige Pflicht an.

Meine Herren! Wir flehen in einer bewegten Zeit, vielleicht an der Schwelle einer bewegteren Zukunft. 
Um so DtingenDer richte Ich an Sie Die Aufforderung, an die Lösung unserer inneren Fragen mit dem ernsten 
Willen der Verständigung heranzuireien. — Das Ziel kann ober nur Dann erreicht werden, wenn die für die 
Preußische Monarchie unentbehrliche Mach, des Königlichen Regimenis ungeschwächt erhalten wird und Ich 
von Ihnen de, Ausübung Ihrer verfassungsmäßigen Rechte m Der Erfüllung Meiner landesherrlichen Pflichten 
unterstütz, werde.

Gemeinsam haben wir fur Die Ehre und das Wohl des Daterlalidcs zu wirken. Dieser Ausgabe sind 
Meine Bestrebungen unwandelbar gewidmet, und in unerschüttertem Vertrauen auf die Treue Meines Volkes 
hoffe Ich dieselbe so zu lösen, wie Ich es vor Gott verantworten kann.

Voritehende Thronrede Sr. Majestät des Königs wird auf Anweisung des Herrn RegierungspräsiDenten 
vom 12. d. Mts. Nr. 2333. zur Kenntniß Der Kreieeinsaßen gebracht.

Johannisberg, Den i6. November 1863. Der îandrath.
* * *

459. Berlin, dnia 9. Listopada. Po odprawionêm nabożeństwie w tumie i w 
kościele s. Jadwigi zebrali fie dzisiaj w południe o 12. godzinie Najwyißpin rozkazem z dnia 1. b. m. 
Motam członkowie oböch izb sejmu monarchii w białej sali Królewskiego zamku. Gdy Jego Kro- 
a> meldowano, ze członkowie s»jiuu i na tę uroczustoöc zaproßeni ftę zebrali, przybyt
Rajjasmejfiu wraz z Pryncami Królewskiego Domu. Przyjęty trzykrotnym okrzykiem ,,Niech 
z,fle!" H., zasiadl Najjasniejßy Monarcha na tronie i odczytał nastfpng moroę:

Jaśnie oświeceni, ßlachetni i kochani Panowie od oboch ijb sejmu!
S.jm Monarchii w o staniej porze swych posiedzeń przed koncern obrad nad wvvatkami kraju 

zesl zamknięty, a polem dom deputowanych rozwiązany gdyż jak Mi oêwiadczono, niemożna bylo fie 
spodziewać od dalßvch obrad skutku pomyślnego.

Szczerem życzeniem Mojem jest, zęby spory zaßke pomisbzy Rzffdcm Moim i jedng czs^cig ja* 
starów krajowych koniec wzisly. Królewska powinnoöc Moja nakazuje Mi, potęgę i prawa Mojej 
Korony równie jak i konsiitucyjne wolności zastępstwa krajowego poważać i bronić.

äjebp nie mytNano, ze Rzgd sam chce dochodami kraju rozrzqdiac bez zastępców narodu i zęby 
gafie nieporozumienie sprostować, bzdzie Wam prawo (zakon) przedlozone, które wskaze, jak Rzgd 
wrazie podobnym nadal bidzie mógł postgpic.
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Ja ale mam nietvlfo o wewnętrzne dobre, ale tez i o zewnętrzny bezpieczność kraju mice sta, 

ranie i mußt w oboch razach na Wastą pomoc liczec.
Nowe urządzenie wojska bylo potrzebne, gdyż i kraje sąsiednie swe armie powiękHylp, a oprócz 

tego trzeba bylo dla własnej ludności sprawiebliMiej powinnoêc vo wojska podzielić.
Armia jest po przeformowaniu, jakiem Ja to juz w roku 1860 na tern miejscu wyrzekl, naród 

Pruski pod bronią i to rzeczywisciej jak przedtem: albowiem gdv powi^kßona organizacya linii, ulgę 
ftarßym (lassom landwery sprawić moje, jest ogólna stta landwery niezmienioną. To przeforrno>oame 
w przeßlym roku jest na fundamencie pozwolenia zastępstwa krajowego w czasie posiedzeń z roku 1860 
i 1861 jest stale i niemo je bez narażenia najwazniejßych interesów kraju byc narnßone. Poznanie 
tego niebezpieczeństwa obowiązuje Mnie, Moje pebiug konstytucyi potrzebne przyzwolenie na obrót do­
chodów krajowych wtenczas tylko udzielić, gdy przez nie utworzenie armii stale będzie zabezpieczone. 
Ażeby prawny koniec tej sprawie raz zrobić, będzie Wam przerobione prawo o powinności bo wojska 
przedłożone.

Pokajało się, ze wykonanie przeformowania armii w skarbie państwa przeßkody nie znalazło.
Dochody bylv jak wiadomo w przeßlym roku tak obsite, ze nietyllo bo zupełnego pokrycia wy­

datków krajowych wystarczyły, ale jeßcze znaczny ybcrßuss (nadto) pozostał, o którego ujnciu wnioski 
Wam będą przedłożone. Równą nadzieję mieć można o tegorocznych dochodach krajowych; one, oile 
tcraz uwajać można wystarczą na pokrycie wydatków krajowych.

Moj Rząd Wam przedłoży na ten rok obrachunki z dodatkiem bez odwłoki. Także będą Wam 
i obrachunki na rok 1864 przedtozone.

Uregulowanie podatku od gruntu i budynków stoi tak daleko, ze ukończenie onego z pewnosclą 
w początku 1865 roku się stanie. Z tąd spodziewane więksie dochody będą örobkiem do zupełnego po­
krycia wßelkich wydatków na rok 1865.

Ogólne rachunki z lat 1859, 1860 i 1861 będą Wam do przyjęcia przedtozone oraz wmosek 
prawa do postanowienia dochodów i wychobów z roku 1862.

Gospodarczy stan kraju jest zadowalniający. Przez blogostawione żniwo będzie polojenie klasiy 
robotniczej Ijejße, a uprawa roli jest przy więkstcj staranności gospodarzy wiejskich w pociestającym po, 
stępie. Rjemiosta się podniesty, i nie zbywało na zarobku. I koleje zielazne znajdują się w ciągłym 
postępie. Moj Rząd bezustannie się stara o balße rozwinięcie tego örodka komuuikacyi. Droga 
zielazna w Nowej Przedniej Pomeranii jest niedawno otworzona, inne ważne linie dróg zielaznych są 
rozpoczęte, a o zalozcniu nowych dróg zielaznych Wam przedstawienia będą podane.

Towarzystwa, które się o polepßenie (łanu robotnikom starają, potrzebują bo zupełnego roz- 
winięcia swej, dla dobra ogólnego ujytec;nej działalności prawnej podstawy. Moj Rząd z wypraco­
waniem odpowiedniego prawa jest zajęty.

W ostatniej porze posiedzeń nieukończone obrady nad nieftóremi prawami będą przedmiotem 
Waßych obrad.

Dla zapobieżenia, zęby kraju przez prassę (drukarnie, czyli przez druki) nie burzono, bylo tym­
czasowe rozporządzenie naprzeciw podobnych przestępstw na fundamencie artykułu 63 konstytucyi wydane. 
Te rozporządzenie będzie Wam wraz z odmiennem prawem (zakonem) dla brukarzy do potwierdzenia 
przedtozone. .

Powstańcze rozruchy, które zamierzają dawne królestwo polskie nanowo utworzyć, zagrazaty 
spokojnoSci natzych prowincyi nadgranicznych. Możemy sobie stczęscia winstować, ze przezemnie zarzą­
dzone rozstawienie wojska i mocne postępowanie Moich Zwierzchności Prussy przed znacznemi ßkovaml 

obroniły.
Moi Panowie! My stojemy w zaburzonym czasie, moje na progu bardziej zaburzone; przy- 

ßloSci. Tem usilniej Ja WaS wzywam, abys'cie do rozwiązania naßych wewnętrznych kwestyi z mocną 
wolą porozumienia przystąpili. — Ten cel ale tylko natenczas osiągniętym byc moje, jeżeli dla Mo* 

narchii Pruskiej koniecznie potrzebna moc Królewskiego regimentu (rządu) nieoslabioną utrzymana będzie 
i Ja od Was przy wypełnianiu Waßych praw konstytucyjnych w wykonaniu Moich Królewskich po­
winności wspierany będę.

Wspólnie mamy za honor (stawę) i dobro Ojczyzny pracować: Temu zadaniu są Moje 
usiłowania nieodmiennie poświęcone, i w niezach wianem zaufaniu na wiernoSc Mojego narodu, mam 
nadzieję takowe tak rozwiązać, jak Ja kiedyś przed Panem Bogiem będę mögt odpowiedzieć.

Powyzßa mowa tronowa (od Tronu) Jego Królewskiej Moöci podoje się z rozporządzenia 
Pana Prezydenta Rejenevi z dnia 12. b m. miesikańcom obwodu do wiabomoöci.

Jansbork, dnia 16. Listopada 1863. 8 an trat

460. ES ist Beschwerde geführt, daß die 
zur Abholung der Victnalien auf Requisition des 
Militair«Kommandos zu gestellenden Fuhren, nicht 
pünktlich Hin die bestimmte Zeit gestellt werden. Da 
gewöhnlich die Orts Schulzen zur Besorgung der 
Fuhren requirirt werden, so ist eS auch deren Pflicht 
mit aller Strenge darauf zu halten, baß die zur 
Fuhrleistung Verpflichteten die bestimmte Zeit und 
Stunde pünktlich einhalten; eS genügt daher nicht, 
daß Der Orisschulze die Gestellung der Fuhren an­
ordnet, sondern er muß auch fonrroliren, baß die 
Fuhre der Art rechtzeitig zum Abgänge befördert 
wird, daß sie um Die bestimmte Stunde an Ort 
und Stelle eintrifft Indem Den OrtS Vorständen 
zur Pflicht gemacht wirb, Die Leistungspflichtigen 
zu fontroliren, wird bemerkt, daß gegen die säu­
migen und nachlässigen Ortsvorstänbe Ordnungs­
strafe festges.tzt werben wird. Die Herren Gens- 
darmen haben Die Ortsschulzen hienach zu instru- 
iren. JvhanniSburg, den 19. November 1863.

Der Landrath.

460. Skarjono stę, Ze do zwoZeuia jy- 
wnoöci na wezwanie komendy wojskowej dostawiać 

się mające fury, nie afuratnie na wyznaczony czaS 

się stawiają. A je zwykle Wojci o przystawienie 

fur mają polecenie, więc tcz jest ich powinnością 

ostro noto trzymać, ażeby fury od powinowatych 

na wyznaczoną godzinę afuratnie stawały; nie 

dosyć więc natem, je Wójt furmankę obßtaluje, on 

musi przypilic, zęby tej ta furmanka na czaS byka 

Do objazdu przygotowana, ajeby na przeznaczoną 

godzinę na miejscu stanęła. Nakazując więc Wój­

tom mieć nato ostro bacznoöc, nadmieniam, ze 

niedbałych Wójtów trafi fara porządkowa.

Jansbork, dnia 19. Listopada 1863.

Lantrat.

461. Zur Beachtung für sämmtliche Steuer-Erheber.
Den Herren Steuer-Erhebern wirb Die Bestimmung, nach welcher bei der allmonatlichen Ab­

zahlung der Grund- und Klassensteuer gleichzeitig ein Resten-Ertrakt der Königl. KreiSkasse vorgelegt 
werben soll, hiedurch in Erinnerung gebracht.

JohanniSburg, den 17. November 1863. Der Landrath.

462. Der Schulvorstand zu Gr. Kessel
besteht aus folgenden Mitgliedern:

1. dem Schulzen Joh Grenba auS Gr. Kessel,
2. dem Schulzen Paul Grenba auS GurSken,
3. als Familien-Väter der Wirth Sam. Fric- 

driszik aus Groß Kessel und
4 der Wirth Mich WietoSka ans Gr. Kessel. 

JohanniSburg, den 18. November 1863.
Der Landrath.

462. Zastępstwo ßkölne w DuZym Kotle 
składa się z napępnych czlvnkow:

1. Wojt Jan Grenba w Dujvin Kotle,
2 Wojt Pawel Grcnda w Gurskach,
3 jako ojtvwie familii gospodarz Samuel Fry- 

dryßczvk w Dujym Kotle i
4. gospodarz Michal Wietoska w Dużym Kotle, 

JanSdork, dnia 18. Listopada 1863.
L antrat.
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W i e nebenstehend.

463. Da mit der Berichtigung der 
Stammrollen in nächster Zeit wird vorgeschritten 
werden, so wird nachstehend die Répartition der 
aufzubringenden Kosten für die Berichtigung resp. 
Neufertigung der Rollen und für Anschaffung der 
Druckformulare zur Kenntnißnahme und mit der 
Aufforderung den OrtS- resp. GutSvorständen mit­
getheilt, die repartirten Beiträge schleunig zu er, 
heben und solche spätestens zum 10. Dezember er.

463. Wypisanie rejestr rodowych lßtam- 
roli) ma ftç wnet odprawić, dla tego bidzie Urzę­
dom wiejskim następnie wypis koßtöw za ßtamrole 
z tem nadmienieniem podany, aby wyznaczone 
sktadki ériggnçli i je najpöznej do 10. Grudnia b. r.

1. - *z parafii Orzysta i Ekartowa do Królew­
skiego zarzgdu policyjnego w Orzyßu,
z parafii Biaip i Kumilska bo Królew­
skiego zarządu policyjnego w Biaty,
z parafii Dryga! i Rözinska do Królew­
skiego zarzgdu policyjnego w Drygaloch, 
z parafii Giezow i Turosli do Królewskiego 
zarządu policyjnego w Zymnie,

5. z parafii Jansborka do tutejßej obwodowej 
komunalnej skarbowni

dla uniknięcia egzekucyi odpłacili.
Jansbork, dnia 17. Listopada 1863,

Lantrat.

Ekersberg 
Gregerödorf 
Butten 
Pappelhain 
Listunen 
Neuendorf 
Nippen 
Quika 
Sastroznen 
Groß Sdengowen 
Klein Sdengowen 
Spirdingswerder 
Tuchlinnen 
Wensöwen
Kirchspiel Bialla. 

Belczoncen 
Groß Brzoöken 
Klein Brzosken 
Ciborren 
Dannowen 
Fröhlichen 
Gentken 
Gurken 
Gut Kommorowen

aus den Kirchspielen ArvS und Cckersberg 
an die König!. Polizei-Verwaltung Arvs, 
aus den Kirchspielen Bialla und Kumilsko 
an die König!. Polizei-Verwaltung Bialla, 
aus den Kirchspielen Drpgallen und Ro- 
finSko an die König!. Polizei-Verwaltung 
Drvgallen, 
aus den Kirchspielen Gehsen und Turoscheln 
an die König!. Polizei-Verwaltung Zymna, 
aus dem Kirchspiel Johannisburg direct an 
die KreiS-Kommunal-Kafie hierorts

bei Vermeidung der Erekution abzuzahlen. Die Königlichen Polizei-Verwaltungen werden ersucht, 
die bis zum 10. Dezember nicht eingegangenen Beträge sofort erekutivli'ch beitreiben zu taffen und den 
ganzen Betrag demnächst spätestens zum 20. Dezember cr. zur Kreis Kommunal-Kaffe abzuführen. 

Johannisburg, den 17. November 1863. D e r Lanvrath.
Répartition der Kosten für die Berichtigung der Stammrollen im Kreise Johannisburg pro 1863 

Namen “' 6
der 

Ortschaften. 
Kirchspiel Arys. 

Czarnen 
Gronden 
Gurra 
KaminSken 
Mikosten 
Odoyen 
Oßczy Wilken 
Pianken 
Rzesniken 
Groß Schweikowen 
Mittel - und Klein 

Schweikowen 
Strzelniken 
Suchawolla 
Sumken 
Wierzbinnen 
Kirchsp. Ekersberg. 
Chmielewen 

Abbau 
CierSpienten 
Dombrowken 
Drosdowen 
Dziubiellen

1

i 4 4j Kallischken 23 10 Grubsen 1 1 4
16 6 Konopken 1 10 GuSken I 1 10

6 9 Dorf Kosuchen 1 25 1 Jakubben 191 6 6
8

Mühle Kosuchen 
Gut Kosuchen 4

9
8

Jeroschen
Jtzken

4
7

9 3 Krusewen 26 9 Kowalewen 1 7
11 k Listen 21 8 Kumilsko 2 14
21 1 Lodyqowen 26 3 Kosten ,10
24 1C Oblewen 21 2 Kostaken 8
11 8 Orlowen 25 9 Kukeln 10
U 8 Pawlocinnen 1 5 4 Lisiaken 27

1 3 Rollken 24 5 Listen 1 26
i 24 3 Schwiddern 1 8 1 Mikutten 13
■20 2 Skarzinnen 1 15 2 Nieg osten 8

Skodden 1 12 6 Posteggen 15
8 5 Slapien 12 5 Sokollen 23

14 1 Symannen 10 9 Soldahnen 24
7 5 Wlosten 1 22 8 Groß Czwalinnen 1 4

24 1C Woynen 26 9 Klein Ezwalinen
20 Kirchsp. Kumilsko. 1 Gut Adl. Rakowen 14
16 6 Bagensken 22 7 Dorf Adl. Rakowen 29
28 4 Bogumillen r 8 2 Gut Symken 11
5 1 Dlugikvnt 5 9 Dorf Adl. Symken 14

19, Grodzisko e il 4 8 Kirchsp. Drygallrn.

2

1

1

Wypjg

Duchownym i 
bvtv. 
1863.

Andreaswalde 
Czyprken 
Dmufsen 
Dorf Drygallen 
Domaine Drygallen 
Gut Neu Drygallen 
Dupken 
JurgaSdorf 
Koslowen 
Kotten 
Lipinsken 
Mysken :
Moneten 
Nittken 
Oöranken 
Pölken 
Groß Pogorzellen 
Klein Pogorzellen 
Mi"ble Pogorzellen 
'■ - oen 
^abielnen 
Salescben 
Gut Schlaga 
Sulimmen 
Groß Walencinnen 
Klein Walencinnen 
Worgullen
Kirchsp. Rosinsko.

Bznrren 
Ciernien 
Dybowen 
Butten 
Jebrammen 
Karpinnen 
Kibisien 
KrzywinSken 
Kurziontken 
Marchewken ] 
Nowaken

464.
vo« dem
aus dem Kgl. Forstrevier Grondowken zur Verabfol­
gung gelangen soll, zur Kenntnißnahme und mit der 
Aufforderung mitgetheilt, die berechneten Neben­
kosten schleunigst zusammenzulegen und solche an 
die Herren Geistlichen abmzahlen, welche die Lö­
sung der Holzanweisezettel besorgen werden. Die 
OrtSvorstände haben demnächst die Abfuhr der 
Hölzer zu veranlassen und dafür zu sorgen, daß 
den Herren Geistlichen und Lehrern daS ihnen 
zuftehende Deputatholz ordentlich aufgestellt unbüber- 
geben werde. Johannisburg, den 23. November 1863.

Der Landrath.

464. Nmiejßem bxdzie nastanie 
drzewa deputatowego z Krol, lasu Grondowki na 
rok 1864 i koßtöw przybocznych, które panom Du­
chownym i Nauczycielom się należy, z tem nad­
mienieniem podany, wypisane sktadki czemprędzej 
zlozyc i takowe do panów Duchownych odplacic, 
którzy się o wydanie kwitów na drwa starać bzvg.

Urzędy wiejskie majg na to bacznoöc dac, 
ażeby wyznaczone drwa panom 
Nauczycielom porzqvnie ustawione

JanSbork, dnia 23. Listopada
Lantrat.

-,1 •
i 22
20

3 21
25
24

i 26
! 8i to
26
19

1 15
I 18
II 2
1! 6

23
1 21

14
i 3
29
28
5

21
12 

; 10 
'13
I 5 

f I
17
21

1 12
1 17

28
i 4
'13
26
21
13
191

Nachstehend wird die Nachweisung
Deputatbrenuholze, welches pro 1864

W i e v o t f e i t i i.
1 1 Olschewen 124 1 1 i Gut Lupken |25 9 Gehsen 2 20 6
10 Köllm.GutRakowen 14 6I Golonie Lupken 23 3 Hammergehsen 4 10
2 Groß Rogallen i 1 7 8 Lissijamy 5 7 Heinriettenthal I 7 7

11 Klein Rogallen 110 2 Maldaneyeu 17 7 Lipniken 1 I 6 8
11 Groß Rosinsko 2 24 ;9 Masten 18 10 Groß Paoken Ut 4 1
5 Klein RosinSko 5 7 Niedzwiedzen 127 1(J Klein Paöken 13
2 Rosta 2 8 Niedzwiedzirog 6 11 Piskorzewen 1 3

11 Skroczken 7 5 PieciSko 1 6 8 Rakowken 17 3
2 Sokollen 1 11 1 Pietrzyken I i 6 8 Turowen 1 1 29 1
6 Taczken 10 7 Pilchen 1 16 1C Groß Wolisko 23 7
5 Uczen 1 4 Vorder-Pogobien i 10 1C Klein WoliSko 21 2
7 Woytellen 13 2 Mittel-Pogobien 1 8 5 Wondollek ) 1 3 2
6 K. Johannisburg. Hinter-Pogobien 1 15 10 Wrobeln 7 7
3 Babrosten 25 • 7 Rostgarten i 6 8 Kirchsp. Luroschel».
3 Bärenwinkel 16 8 Nostken u. Sachasch 2 4 8 Anusewen ll1 8

11 Bilicen 18 8 Ribittwen *29 5 Cisyna 3 6
6 Borken 23 11 Sagon 4 4 Dziatken 4 82 Breitenheide 15 11 Sawadden 27 9 Eichenwalde 7 1

11 Browarnik 3 4 Schiast 19 7 Erdmannen 1 23 9
5 Faulbruch 24 8 Sdorren 3 5 6 Heydik 1 8 7
6 Glodowen 3 11 Snopken 2 21 3 Hirschthal 12 5
5 Gnadenfeld 4 1 Sowirog 11 3 Karpa 1 29 1

10 Grodzią 5 7 Sparken 18 10 Kreuzofeu 1 20 10
10 Gursken 5 1 Trzonken i 4 5 Groß Kurwie» 1 21 2

7 Outten 1 8 Groß Weistuhnen i 29 4 Klein Kurwien 26 3
11 Jablon 2 10 Klein Weistuhnen | 9 10 Przyroscheln 13 9

7 Janina 2 5 Groß Wiartel 21 8 Rehthal 5 3
Jaschkowen 20 4 Klein Wiartel 8 4 Sowirog 3 11

7 Jeglinnen 10 4 Wilken 24 1 Sdunowen 1 27 1
6 Jegoduen 1 2 5 Wonglik 13 1 Klein Spalinnen 1 26 10
8 Kallencinnen 1 11 11 Groß Scechen 21 10 Groß Turoscheln 1 18 5
8 Karwik 16 8 Klein Scechen 24 1 Klein Turoscheln 9 7
1 Groß Kessel 2 3 1 Kirchsp.-Anth.Kkta. Alt Ußczany 25 5

10 Adl. Gut Kessel incl. Dietrichswalde i 1 10 Neu Ußczany 18 6
4 köllm. Kestel 25 5 Kowallik 5 7 WielkilaS 14 6

10 Koncewen 20 41 Rieden i 8, 9 Zielonigrond 5 104 Mühle Kruppa 1 3 i Kirchsp. Gehsen. 1 1 fi Gilt Zymna öi 103| Vorder- und Hinter- Gut Dlottowen 111 5|
1| Lippa 1 20 6J Dziad owen ii U I 1
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Erbkrug Grundstück Nr. 39 Arnö: 10 Fuder Lagerholz, Nebenkosten: 11 Sgr. 7 Pf. — Hospital 
ArvS: 20 Klafter Reistg, Nebenkosten: 3 Thlr. — Krüger Manko RosinSko: 9 Klafter Stubben, 
Nebenkosten: 8 Thlr. - HoSpital Eckersberg: 24 Klafter Reisig, Nebenkosten:v 3 Thlr. 18 Sgr.

Nachweisung von dem an die Herren Geistlichen und Schullehrer aus dem Forstrevier 
Grondowken pro 1864 abzuqebenden Deputatbrennmaterial unv der dafür 311 entrichtenden Nebenkosten.

Der Empfänger
Kiefern

Klafter.

Betrag der I 
Nebenkosten.? 
Ur. Sg. Pf.I

W i e neben ft < h e n d.
Namen Wohnort.

Rektor Aryö H2i3 4 20 Rektor RosinSko 5 2
Kantor - 8'|, 3 10 Schule X 5 2
Stadtschule - 3-1, 1 3 4 ♦ Bzurren 10 3-1, < 7
Schule Strzelniken 12',- 4 5 außeretatsmäßig 22'3 ! 6

Gr. Schweyko. b2|3 2'12 3 15 « KrzywiuSken 9'1. 2-1. 4 17
Pfarrer Ary- 20 ' 8 • Dybowen 10 6'1. 6 2 6
Diakonus - 20 8 - Kurziontken 10 4
Schule WierSbinnen 10 4 Svkollen 10 2 "1.2 4 29 2

Oßcivwilken 10 4 Leinen 10 4
M y kosten 10 4 Cierspienten 10 4

t Pianken 10 7'1. 6 12 6 « GregorSvorf 10 12'3 4 16 8
e Oboyen 9-1» 3 27 « Niltken 10 2’1. 4 27 6
♦ Czarnen 10 4 - Rog allen 6’112 2
• Gurra 10 4 außeretatSmäßig 6’ 12 ! 5

Pfarrer Dcygallen 20 8 Mysken 8'°!,2 1 i 6
Rektor * 9',. 7 6 1 außeretatSmäßig

42|J ! 3

Schule Sulimmen b2 = 4»|, 4 7 6
« Oßranken 10 7'!- 6 15 AußeretatSmäßig.

Monethen 10 3 'ja 5 5
Gr. Pogorzell. 10 22|a 4 26 8 Pfarrer Eckersberg 20 8

# Sallefchen 6-1. ll'l. 6 13 6 Rektor 10 7-1. 6 15
B Dmnssen 10 ♦"In 5 19 2 2. Lehrer Drygallen '2-1- 5 2

Pfarrer RosinSko 10 1 4 Pfarrer Bialla 20
I

8

465 Ein schwarzes Mutterschaaf mit 
weißer Zagelfpitze unv Nase, hat sich mit einem 
schwarzen Lamm zur Heerde des Gutsbesitzers 
Meyer hierselbst eingefunben

Der rechtmäßige Eigenthümer desselben kann 
eS zu jeder Zeit gegen Erstattung der Fütterungs­
Kosten beim p. Meyer in Empfang nehmen.

Zvmna, den 23. November 1863.
Die König!. Polizei. Verwaltung. M e v e r.

465. Czarna owca z białym końcem 
ogona i nosem znalazła się z czarnym jagmakiem 
u trzody majgtkarza Meyera tutaj. WlaSciciel 
moje jg kajdego czasu za zwróceniem koßtow za 
futer u Meyera odebrać.

Zimna, dnia 23 Listopada 1863.

Królewski Zarząd Policyjnp.

Meyer.
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466. Bei der am 30. Dezember 1862 
erfolgten 8. Ausloosung der für das Jahr 1863 zu 
amorrisirenden Obligationen deS JohanniSburger 
Kreises ist daS LooS auf nachstehend bezeichnete Obli­
gationen gefallen:

Littr. B. Nr. 10. über 500 Thlr.,
Littr. C Nr. 137. über 100 Thlr.,
Littr. D. Nr. 76. über 50 Thlr.,
Littr. D. Nr. 80. über 50 Thlr.,
Littr. E. Nr. 26. über 25 Thlr.

Die Inhaber dieser Obligationen werden hie­
durch aufgefordert, dieselben bis zum letzten De­
zember c. bei der Kreis Kommunal Kasse hierorts 
nebst den dazu noch gehörigen Zins Coupons der 
späteren Fälligkeits Termine gegen Empfangnahme 
deS Nennwerths der qu. Obligationen cinznsenden.

Von den nach dem bezeichneten Termine ein­
gereichten ansgeloosten Ovligationen werden vom 
1. Januar 1864 ab keine Zinsen weiter gezahlt 
und für die fehlenden Zins Coupons wird der 
Betrag vom Capital in Abzug gebracht werden.

Johannlsburg, den 20. November 1863.
Der Vorstand der Kreisständischen

C h a u s se e - B a u - C o m m i s s l o n.

467. Dem Wirthen Wilhelm Nittka aus 
Pietrzyken silld am Montag den 16 November c. 
29 Schaafe von dem Roggenfelde entlaufen und 
befanden sich darunter 1 l Stück weiße mit abge­
schnittenen linken Ohren und 1 weißer Bock, 2 
graue, 3 weiße mit bunten Halsbändern, 9 weiße 
mit abgeschnittenen rechten Ohren, 1 weißes, 1 
graues und 1 buntes Schaaf mit gespaltenen rechten 
Ohren. Derjenige, bei dem die Schaafe sich einge- 
fnnden, wird aufgefordert, dieselben dem Wirthen 
Wilhelm Nittka zu Pietrznken gegen 2 Thlr. Be­
lohnung und Erstattung der FütterungS-Kosten her- 
auSzugeben. JohanniSburg, den 21. November 1863.

Der L a n d r a t h.

468. Bekanntmachung wegen 
Beschädigung der Telegraphen-Leitungen.

Die längs Chausseen und andern Landstraßen 
geführten Telegraphen Leitungen sind häufig der

466. Wylosowanie 8. umorzyć (spłacić) 
sic mających obligacpi obwodu JanSborskiego na 
rok 1863, odbyto się 30. Grudnia 1862 i trafił 
los na następne obligacye:

Litera B. nr. 10. na 500 tal.,
Litera C. nr. 137. na 100 tal.,
Litera D. nr. 76. na 50 tal.,
Litera D. nr. 80. na 50 tal.,
Litera E. nr. 26. na 25 tal.

Wzywa się posiedzicieli tych obligacyi, ażeby 
takowe bo ostatniego Grudnia b. r. bo obwodowej 
komunalnej kasy tu wraz z kuponami czynßowcmi, 
dla zamienienia na pieniądze oddali.

Później, po 1. Stycznia 1864. r. za te wy­
losowane obligacye juz sic procentu plack' nie 
będzie, a za kupony, których brakować będzie, tyle 
się od kapitału odciggnie.

Jausbork, dnia 20. Listopada 1863.
Komisarz stano w dla budowy ß o s y 

w obwodzie Jansborskim.

467. Gospodarzowi Wylhelmowi Nitce 
z Pietrzyków uciekto w Poniedziałek 16. Listopada 
b. r. 29 owiec z zytnego pola. Było między 
niemi 11 ßtuk białych z oberuiiętemi prawemi u- 
ßami i biały baran, 2 ßare (siwe), 3 białe z 
pstremi paskami na ßyi, 9 białych z oberzniętemi 
prawemi ußami, 1 biała, 1 siwa i 1 pstra owca 
z rozłupanemi prawemi ußami. Wiywa się tego, 
u ktoregobv te owce się znalazły, aby je gospo­
darzowi Wylhelmowi Nitce w Pietrzykach za 2 
Talary znaleźnego i za zwróceniem koßtow za futer 
wydal.

JanSbork, Dnia 21. Listopada 1863.
L antrat.

468. Obwieficzenie
o ufikodzeniu Telegrafów.

Wzdluj ßosei i nad innemi drogami 
porozstawiane Telegrafy bywajg swawolnie
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góry znajdujące fik tak nazwane izolatory 
(tc dzwonki porcelanowe) byky tu i owdzie 
przez uderzenie kamieniem potłuczone. Przez 
takcz niegodziwosc uZywanie Telegrafów ma 
przerw? jbxdzie zatrzymane), podajg fi? wi?c 
nasunie zakonem jprawem) wyznaczone kary 
za takowe przestępstwa. Oprócz tego nad­
mieniamy, Ze ten, który takowego uda, co 
zrobikßkod? przy Telegrafie, tak Zęby sprawca 
do wynadgrodzenia ßkody i do kary mögt 
byö pociqgni?ly, otrzyma nadgrodx aZ do 
5 Talarów za kajdy pojedynczy przypadek.

§. 296. Kto telegrafy usikodzi, pod- 
padnie karze od 3 miesięcy aj do 3 lat 
wixzienia.

Do tego nalejy, ußkodzenie pali albo 
drutów telegraficznych, przeßkoda urzędnikom 
nato postanowionym i. t. p.

§. 297. Ze skoroby przez ußkodzenie 
telegrafów człowiek na zdrowiu ßkodx ponióff, 
natenczas trafi winnego kara aj do 10 
lat cuchthauzu a jczliby na jyciu ßkod? 
poiuosl podpadnie karze od 10 do 26 lat 
cuchthauzu.

§. 298. Ktoby byk przeßkodg urzęd­
nikom telegrafowym do wykonania ich obo- 
wigzköw, podpadnie karze aj do 6 miesi?cy, 
a gdyby przez takq przeßkod? kto jycie 
utracił, tedy winowajca v?r>zie wixzieniem 
od 2 miefi?cy aj do 2 lat karany.

Berlin, dnia 31. Października 1863. 
Królewska Dyrekcya Telegrafów.

muthwill'gen Beschädigung, namentlich durch Zer- cz?sto vßkodzone, osobliwie na drggach U 
trümmerung der Isolatoren mittelst Steinwürfe rc. ■ 1
auSges.tzt. Da durch diesen Unfug die Benutzung 
der Telegraphen-Anstalten verhindert oder gestört 
wirb, so machen wir hiedurch auf die, durch die 
nachstehend abgedruckten 8 8 des Strafgesetzbuches 
für dergleichen Beschädigungen festgesetzten Strafen 
aufmerksam. Gleichzeitig bemerken wir hiebei, daß 
demjenigen, welcher die Thäter muthwilliger oder 
sonst absichtlicher Beschädigungen an den Tele­
graphenleitungen der Art zur Anzeige bringt, daß 
die Thäter zum Ersätze und zur Strafe gezogen 
werden können, Prämien bis zur Höhe von 5 Thl. 
in jedem einzelnen Falle gezahlt werden.

Die Bestimmungen des Strafgesetzbuches lauten:

296. Wer gegen eine Telegraphenanstalt 
des Staats, oder einer Eisenbahngesellschaft vor­
sätzlich Handlungen verübt, welche die Benutzung 
dieser Anstalt zu ihren Zwecken verhindern oder 
stören, wird mit Gefängniß von 3 Monaten bis 
zu 3 Jahren bestraft.

Handlungen dieser Art sind insbesondere: die 
Wegnahme, Zerstörung oder Beschädigung der 
Draihleitung, der Apparate und sonstigen Zube­
hörungen der Telegraphen-Anlagen, die Verbin­
dung fremdartiger Gegenstände mit der Drath- 
leitnng, die Fälschung der durch den Telegraphen 
gegebenen Zeichen, die Verhinderung der Wieder, 
Herstellung einer zerstörten ober beschädigten Te- 
legraphen-Anlage, die Verhinderung der bei der 
Telegraphen Anlage angestellten Personen in ihrem 
Di enstberufe.

8. 297. Ist in Folge der vorsätzlich verhin­
derten oder gestörten Benutzung der Telegraphen- 
A'iftalten ein Mensch am Körper oder an der 
Gesundheit beschädigt worden, so trifft den Schul­
digen Zuchthaus bis zu 10 Jahren, und wen n 
ein Mensch das Leben verloren hat, Zuchthaus 
von 10 bis ru 20 Jahren. . ,

8. 298. Wer gegen eine Telegraphen-Anstalt deS Staats, oder einer Eisenbahn Gezechchaft 
fahrlässiger Weise Handlungen verübt, welche die Benutzung dieser Anstalt zu ihrem Zwecke verhindern 
oder stören, wird nut Gefängniß bis zu 6 Monaten, und wenn dadurch ein Mensch daS Leben ver­
loren hat, mit Gefängniß von 2 Monaten bis zu 2 Jahren bestraft.

Berlin, den 31. Oktober 1863.
Königliche T e l e g r a v h e n - D i r e k t i o n.
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